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Die berühmten „Hängenden Gärten von Babylon“, die zu 
den sieben Weltwundern der Antike zählen, sind ledig-
lich schriftlich überliefert worden und es gibt keinen ein-
deutigen Beweis für ihre Existenz. Jedoch lösen sie seit je-
her Bewunderung und Sehnsucht in den Menschen aus.
Auch wenn Historiker*innen die Erstehung des grünen Welt-
wunders auf etwa 600 v. Chr. datieren, ist sie gerade heut-
zutage von außerordentlicher Relevanz. Vor dem Hintergrund 
der globalen Klimakrise wird davon ausgegangen, dass Städ-
te in zunehmendem Maße Überwärmung und Luftverschmut-
zung ausgesetzt werden. Maßnahmen zur Reduzierung der 
Überhitzung sind überwiegend in der Ausweitung der soge-
nannten blau-grünen Infrastruktur zu sehen, denn Pflanzen 
und Wasserflächen können durch Verdunstung, Beschat-
tung, Isolierung und Filterung zur Abkühlung und Luftbereini-
gung beitragen. Begrünungsmaßnahmen, wo der Garten mit 
der Architektur verwebt wird, sind bereits deutschlandweit in 
Form von Gründächern oder Fassadenbegrünungen zu fin-
den. Hanging Gardens of Abbelon holt den Garten entgültig in 
das Haus hinein und hebt die Trennung von außen und innen 
vollkommen auf. Damit wird inmitten der Hochschule eine grü-
ne Oase geschaffen, die die Student*innen und Mitarbeiter*in-
nen aus dem stressigen Hochschulalltag herausholt und in 
eine beruhigende und spielerische Atmosphäre transportiert.
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